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fimtsklott 
für dre ErZdrösese freLtrurg 

Stück IS Irerburg i. Br., 14. Oktober 1944 
Inhalt: Errichtung der Pfarrei Denzlingen. — Allerheiligen und Allerseelen 1944. — Meßapplikation an Aller- 
seelen. — Gottesdienste für die gefallenen Soldaten und Toten der Zivilbevölkerung. — Oleum infirmorum — 
Altaria portatilia. — Erzb. Anweisung über die Zulassung zur Eheschließung auf Grund des Brauteramens v. 19. 6. 44. — 
Geistlicher Beistand an Schwerverwundete in LS-Rettungsstellen. — Bezug von Hostien. — Kirchenkerzen. — Durch- 
führung des Luftschutzes in Kirchen. — Heranziehung von Ausländern zur Kirchensteuer. — Pachtzinsen für 1944. — 
Publicatio benefictorum conferendorum. — Bersetzungen. — Mitteilungen aus dem kirchlichen Leben. 

t 
Als vermißt wurden gemeldet: die Priester der Erzdiözese: 

Sanitäts-Obergefreiter Paul Großkinsky, geboren am 7. November 1911 in 
Mannheim-Rheinau, zum Priester geweiht am 27. März 1938, Vikar in St. Georgen 
i. Schw., Freiburg i. Br., St. Johann und Mannheim, St. Elisabeth, zum Wehrdienst 
einberufen am 1. November 1940, Inhaber des KVK. II. Klaffe mit Schwertern und der 
Ostmedaille, vermißt seit den schweren Abwehrkämpfen im Osten am 26. Juni 1944. 

Sanitäts-Obergefreiter Pius Geppert, geboren am 12. Juli 1910 in Achkarren, 
zum Priester geweiht am 27. März 1938, Vikar in Erlach, Welschingen, Nordrach, Stein- 
bach b. Bühl und St. Peter, zum Wehrdienst einberufen am 9. April 1940, Inhaber des 
KVK. II. Klaffe mit Schwertern, der Oftmedaille und des Kubanschildes, vermißt seit dem 
27 %uguß 1944. 

die Kandidaten der Theologie und Alumnen des Collegium Borromaaum : 

Unteroffizier Alfons Nock aus S chonach i. Schw., feit dsn Abwehrkämpfen an 
der Ostfront am 4. Juli 1944. 
Feldwebel Josef Fritz aus Freiburg-Zähringen, seit den schweren Kämpfen 
im Osten am 25. Juli 1944,  

Als Opfer ihrer Pflicht im Dienste des Vaterlandes find auf dem Felde der Ehre gefallen: 

Ordenslsute aus der Erzdiözese: 
Aus dem Franziskanerklofter in Freiburg i. Br. : 

Gefreiter Fr, Hildebrand Hafenfratz aus Unadingen, in den schweren 
Abwehrkäinpfen an der Ostfront, gefallen am 19./20. Juli 1944 im Alter von 25 Jahren. 

Aus dem Kloster der Herz-Jssu-Priester in Freiburg i. Br. : 
Obergefreiter Fr. Bernhard Kohl am 7. September 1944, bei den schweren 
Kämpfen in Warschau.   

9 Priester und weitere 25 Studierende der Theologie find als vermißt gemeldet. 

Wir empfehlen ihre Seelen dem Memento der Priester und dem Gebete der Gläubigen. 

R. i. p. 

Diese Nummer wurde am 14. Oktober 1944 zur Post gegeben. 
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Errichtung der Pfarrei Denzlingen. 

Die Katholiken, welche auf der Gemarkung von 
Denzlingen (Landkreis Emmendingen) wohnen, zur 
Pfarrkuratie und rechtspersönlichen römisch-katho- 
lischen Kirchengemeinde Denzlingen gehören, trennen 
Wir in Durchführung des Kanon 1428 des kirch- 
lichen Rechtsbuches nach Anhörung Unseres Metro- 
politankapitels und aller hierfür in Betracht kom- 
menden Stellen mit Wirkung vom 1. Oktober 1944 
endgültig von der Pfarrei Buchholz los und ver- 
einigen dieselben zu der katholischen Pfarrei 
Denzlingen. Die Pfarrei Denzlingen teilen 
Wir dem Landkapitel Waldkirch (Regiunkel „Wald- 
kirch") zu. 

Die dem heiligen Joseph, dem Bräutigam der 
allerseligftcn Jungfrau Maria, geweihte Küratie- 
irche erheben Wir zur Pfarrkirche und verleihen 

ihr alle Rechte und Privilegien einer solchen. 

Den Pfarrfond in Denzlingen erklären Wir zur 
Pfarrpfründe und weisen dem Pfarrer in Denz- 
lingen die Nutzung des Pfarrhauses samt Zubehör 
sowie der Pfarrpfründe zu. 

Die Besetzung der Pfarrei Denzlingen wird je- 
weils durch Unsere freie Verleihung erfolgen. 

Frei bürg i. Br., den 29. September 1944. 

H Conrad, 
Erzbischof. 

* 

OVOSADV LJ MAT FIDE» 

4. Wegen des Toties-quoties Ablasses verweisen 
wir auf das Direktorium 1942 S. 132, wonach die 
einzelnen Gläubigen selbst wählen können, ob fie 
die Ablässe am Allerseelentage oder an dem darauf- 
folgenden Sonntag — jeweils mit halben Vortag — 
gewinnen wollen. (Bei dem Portiunkulaablaß ent- 
scheidet der Rector Ecclesiae zu welcher Zeit der 
Ablaß gewonnen werden kann). 

Nr. 103 Ord. 10. 10. 44. 

Meßapplikation an Allerseelen. 
Seine Heiligkeit Papst Pius XII. hat auch in 

diesem Jahre allen Priestern des Welt- und Ordens- 
klerus des großdeutschen Reiches das Privileg er- 
teilt, die zweite und dritte heilige Messe am Aller- 
seelentage, die sonst weder nach freier Intention 
noch gegen ein Stipendium gelesen werden dürfen, 
unter der Bedingung ad intentionem offerendum 
zu applizieren, daß die Stipendien für diese beiden 
heiligen Messen an den Bonifatiusverein abgeführt 
werden. 

Wir ersuchen alle Priester der Erzdiözese, von 
diesem Induit des Heiligen Vaters Gebrauch zu 
machen. Die heiligen Messen find nach Intentionen 
zu lesen, welche der Hochwürdigfte Herr Ordinarius 
für diesen Zweck bereithält. 

Die Pfarrvorstände werden gebeten, die Hilfs- 
priester und andere in ihrem Pfarrbezirk woh- 
nende Geistliche auf dieses Induit aufmerksam 
zu machen. Bis zum 16. November wollen die 
Pfarrämter an das zuständige Dekanat berichten, 
welche Geistliche von diesem Privileg Gebrauch ge- 
macht und ob fie eine oder zwei heilige Messen 
ad intentionem Ordinarii persolviert haben. 

Die Erzb. Dekanate selbst werden ersucht, bis 
zum 26. November ds. Js. das Ergebnis hierher 
mitzuteilen. 

Nr. 102 Ord. 5. 10. 44. 

Allerheiligen und Allerseelen 1944. 
1. Hinsichtlich der Feier der heiligen Messe am 

Abend des Allerheiligen-Festes — 1. 11. 44 — 
verweisen wir auf Amtsbl. 1943, Stück 11, S. 210. 

2. Die Gottesdienste an Allerseelen — 2.11.44 — 
find am Vormittag nach den liturgischen Vorschriften 
zu halten. Wegen der Feier einer heiligen Mesfe 
am Abend verweisen wir auf die Erzb. Verordnung 
vom 14. 9. 44 II Ziffer 4 Amtsbl. 1944 St. 18, S.371. 

3. Der Gräberbesuch möge auf Sonntag, den 6. 
November verlegt werden, falls derselbe bei der 
gegenwärtigen Kriegslage möglich ist. 

Nr. 104 Ord. 6. 10. 44. 

Gottesdienste 
für die gefallenen Soldaten und Toten 

der Zivilbevölkerung. 
Wie im Allerseelenmonat der vergangenen Kriegs- 

jahre wird der Herr Erzbischof auch im November 
1944 und zwar am Mittwoch, den 8. November, 
in der Kathedrale in Freiburg ein feierliches Pon- 
tifikalrequiem halten für alle gefallenen Soldaten 
sowie — in diesem Jahre — auch für die durch 
Feindeinwirkung getöten Erzdiözesanen der Zivil- 
bevölkerung. Bei diesem heiligen Opfer wird der 
Oberhirte auch der Hinterbliebenen gedenken. 
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Den Gläubigen in der Erzdiözese ist die Feier 
dieses Requiems im Freiburger Münster bekannt 
zu geben, damit dieselben sich mit dem Herrn Erz- 
bischof im Gebet vereinigen. 

Außerdem ist in jeder Pfarrei und möglichst auch 
in den Filialen mit eigenem Gottesdienst im Laufe 
des Monats November ein Requiem mit Tumba- 
gebeten für alle Kriegsopfer an der Front und in 
der Heimat zu halten. 

Nr. 105 Orb. 6. 10. 44. 

Oleum infirmorum — Altaria portatilia. 

Wir haben den Dekanaten Lauda zu Königs- 
hofen, Heidelberg zu Heidelberg, Rastatt zu 
Baden-Oos, Donaueschingen zu Bräunlingen 
und Sigmaringen zu Sigmaringen zusätzliche 
Mengen von Oleum infirmorum zukommen lassen, 
damit dasselbe in der gegenwärtigen Zeit in den 
Verschiedenen Gegenden der Erzdiözese dem Klerus 
ausreichend zur Verfügung steht. 

Weiterhin sind an die genannten Stellen je zwei 
Altaria portatilia (Kleinformat 18 auf 16 cm) ge- 
sendet worden, damit sie bei der Feier des heiligen 
Meßopfers in Notfällen verwendet werden können. 

Nr. 106 Ord. 26. 9. 44. 

Erzb. Anweisung über die Zulassung 
zur Eheschließung auf Grund des 

Brautexamens vom 19. Juni 1944. 
Wir weisen darauf hin, daß die gemäß Erzb. 

Anweisung über die Zulassung zur Eheschließung 
1 auf Grund des Brauteramens vom 19. Juni 1944 

aufzunehmenden Brauteramensproto kolke 
außer in den unter C Abf. 2 der genannten Erzb. 
Anweisung genannten vier Fällen uns nur in 
den Fällen vorzulegen sind, in denen be- 
gründete Zweifel über die Freiheit von Ehe- 
hindernissen oder über den wahren Ehewillen eines 
her beiden Nupturienten bestehen. 

Nr. 107 Ord. 5. 10. 44. 

Geistlicher Beistand an Schwer- 
verwundete in LS-Rettungsftellen. 

Der Herr Reichsminifter der Luftfahrt hat nach- 
gehenden Runderl. v. 14. 8. 1944 Az. 41 c 23/44 
i(L. In. 13 2 I A) betr. Geistlicher Beistand an 
Gchwerverwundete in LS-Rettungsstellen heraus- 
gegeben : 

„ Es bestehen keine Bedenken, sofern von Schwer- 
verwundeten oder Sterbenden in den LS.- 
Rettungsstellen der Beistand eines Geistlichen ge- 
fordert wird, diesem Verlangen stattzugeben. Es 
soll dies aber nur auf ausdrücklichen Wunsch des 
Schwerverwundeten oder Sterbenden erfolgen. In 
gleicher Weise ist zu verfahren, wenn bei Sterben- 
den dieser Wunsch von anwesenden Angehörigen 
ausgesprochen wird". 

Nr. 108 Ord. 18. 9. 44. 

Bezug von Hostien. 
Damit in den kommenden Monaten trotz be- 

kannter Einschränkung der Versandmöglichkeiten die 
Hostien rechtzeitig geliefert werden können, sind die- 
selben in der bisher üblichen Verpackung (Papp- 
oder Blechschachteln) als Briefe bei der Post auf- 
zugeben. Bei Briefen bis zu 1000 g — enthaltend 
etwa 1500 kleine Hostien — beträgt das Porto 
60 Npf. Bei größeren Mengen empfiehlt es sich, 
die Hostien auf mehrere Briefe zu je 1000 g zu 
verteilen. Wir ersuchen die Pfarrämter, in deren 
Bezirk Hostien zubereitet werden, den in Betracht 
kommenden Stellen entsprechende Weisung zu geben. 

In der Erzdiözese sind gegen 40 Stellen vor- 
handen, die sich mit der Herstellung von Hostien 
befassen, sodaß zu weite Versandwege vermieden 
werden können. 

Nr. 109 Ord. 21. 9. 44. 

Kirchenkerzen. 
Auf Grund der uns von den Dekanaten zuge- 

kommenen Berichte haben wir — entsprechend dem Er- 
st Amtsblatt 1944 Stück 13 S. 348 — den Jahres- 

bedarf an Kerzen für die Erzdiözese bei dem Herrn 
Reichsminifter für die kirchlichen Angelegenheiten 
in Berlin gemeldet. 

Dem Vernehmen nach kann jedoch eine Zuteilung 
von Kerzen der veränderten Verhältnisse wegen nicht 
erfolgen. Wir verweisen daher auf unseren Erlaß 
Amtsblatt 1944 Stück 7, S 314, wonach bei dem 
Verbrauch der noch vorhandenen oder etwa be- 
schaffbaren Kerzen für liturgische Zwecke größte 
Sparsamkeit erforderlich ist. 

Nr. 110 Ord. 22. 9. 44. 

Durchführung 
des Luftschutzes in Kirchen. 

Nachstehend veröffentlichen wir ein Schreiben des 
Herrn Reichsministers für die kirchlichen Angelegen- 



380 Stück 19 1944 

heiLen vom 18. September ds. Js. — III 468[44 — 
zur Beachtung: 

„Der Herr Reichsminister der Luftfahrt hat auf 
einen ihm erstatteten Bericht entschieden, daß kleinere 
Kirchen und Kapellen, bei denen wegen verstreuter 
oder entfernter Wohnungen der Eingepfarrten ein 
regelmäßiger und ausreichender Luftschutzbereitschafts- 
dienst nicht gebildet werden kann, aus dem erwei- 
terten Selbstschutz herauszunehmen und in den übsr- 
wachungsbereich der benachbarten Selbstschutztrupps 
(Selbftfchutzbereiche)oderLandluftfchutzgemsinschaften 
einzubeziehen sind. 

Stadtkirchen, die inmitten geschlossener Wohnge- 
biete liegen und deshalb auf einen ausreichenden 
Personalbestand zur Bildung eines ständigen LS.- 
Bereitfchaftsdienstes zurückgreifen können, sowie be- 
sonders wertvolle Baudenkmale sind weiterhin als 
„Erweiterte Selbstschutzbetriebe" zu behandeln. Die 
Überwachung dieser Kirchen durch besonders heran- 
gezogene Schnell-Löschtrupps ist sicherzustellen". 

Wir haben Veranlassung, besonders darauf hin- 
zuweisen, daß bei ernstlicher Luftgefahr oder bei 
eigentlichen Luftangriffen dafür Sorge zu tragen 
ist, daß jede Panik vermieden wird. 

Nr. 111 OStR. 2. 10. 44. 
Heranziehung 

von Ausländern zur Kirchensteuer. 
Unsere Bekanntmachung vom 7. April 1943, 

Amtsblatt S. 207, findet keine Anwendung auf 
Angehörige des Protektorats Böhmen-Mähren, da 
das Protektorat zum Reichsgebiet rechnet und Pro- 
tektoratsangehörige nicht als Ausländer betrachtet 
werden. Angehörige des Protektorats sind daher 
kirchenfteuerpflichtig, sofern sie in einer Kirchenge- 
meinde einen Wohnsitz begründen. 

Den Kirchenfteuererhebern ist davon Kenntnis 
zu geben. 

%r. 112 DGÜR. 5. 10. 44. 

Pachtzinsen für 1944. 
Für die bis spätestens 15. Dezember 1944 

eingehenden diesjährigen Pachtzinsen für kirchliche 
Parzellengüter kann wiederum ein Rabatt von 2 
v. H. gewährt werden. 

Die Pächter sind hiervon alsbald in geeigneter 
Weise zu verständigen. Soweit die Pachtzinsen 
einer Pfarrei an eine Verrechnung zum Einzug 
abgetreten sind, wird letztere die Pächter in Kennt- 
nis setzen. 

Publicatio beneficiorum conferendorum. 
Denzlingen, decanatus Waldkirch. 

'Collatio libera. Petitiones intra 14 dies proponantur, 

Versetzungen. 
6. Sept. : Fügte Otto, Präfekt am Erzb. Gymnasial- 

konvikt in Konstanz, als Pfarrvikar nach 
Lörrach, St. Bonifatius. 

22. „ Walter Herbert, Pfarrvikar in Blumberg, 
i. gl. E. nach Hilzingen. 

27. „ Kraft Emil, Pfarrvikar in Bruchsal, Hof- 
pfarrei, als Vikar nach Freiburg i. Br., 
St. Johann. 

27. „ Oberle Georg, bisher beurlaubt, als Pfarr- 
vikar nach Bruchsal, Hofpfarrei. 

1. Okt.: SpeidelJohannes.PfarrvikarinSigmaringen, 
als Pfarrverwefer nach Niederwasser. 

10. „ Keller Arthur, Vikar in Herdwangen, i. gl. E. 
nach Markdo rf. 

11. „ Ott Sebastian, Pfarrvikar in Kehl a. Rh., i. gl. E. 
nach Sigmaringen. 

11. „ Weiler P. Frumentius, als Pfarrvikar nach 
Kehl a. Rh. 

14. „ Eber wein Helmut, Pfarrvikar in Mannheim-, 
Seckenheim, als Pfarrkurat nach Mannheim, 
St. Nikolaus. 

Mitteilungen aus dem kirchlichen Leben. 
Aus der Kirche in Deutschland. 

Am Mittwoch, den 27. September, wurde bei einem 
Terrorangriff feindlicher Flieger auf die Stadt Köln der 
Generalpräses des Kolpingswerkes und der Kolpingsfamilie 
Msgre. Theodor Hürth getötet. Er war geboren am 
18. Mai 1877 in Aachen und wurde 1900 zum Priester ge- 
weiht. Schon früh widmete er sich den wandernden Ge- 
sellen und sammelte die fangen Handwerker in den Gesellen- 
vereinen. Lange Jahre hindurch war er Vizepräses des 
Kölner Vereines. Als Pfarrer von Aldenhoven bei Aachen 
wurde er am 21. Oktober 1924 zum Generalpräses des 
großen Werkes Adolf Kolpings gewählt und entwickelte 
in dieser Stellung während beinahe 20 Jahren eine außer- 
ordentlich reiche und fruchtbare Tätigkeit auf sozialem und 
caritativem Gebiet. Sein Tod bedeutet für das ganze 
katholische Deutschland einen schweren Verlust. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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